
&

TJ

Irtt Psrtrt
It. Ml 4 41 V n.

ferner Colpiis

ZllPlÜ.
'Koma von Smtl Kaiser.

v--
'- (Fortsetzung.)

AIS er die einsiedlerische Frau wie
der besucht und mit ihr über die Ate
lierrniethe gesprochen hatte, war ihm
unangenehm bewußt geworden, daß

' für sie das Geld eine ganz andere Be- -

deutuna hatte als fur ttoi. sie lr,eo
entschieden etwas Götzendienst damit,
Diese Erkenntniß war Werner
lick); aber sie kühlte seine Leidenschaft
um so weniger ab. als ulda bet die
sem zweiten Besuch ihm doch freund
ucher entgegenkam und so wenigstens

- eine Erinnerung au den frühern ver
.'. traulichen Verkehr auflebte. Vor einer

deutlichen Erklärung seiner Hoffnun
gen hatte Werner die Furcht bewahrt,
dadurch alles zu verderben. In der
Erregung des ersten Wiedersehens
wäre eö erklärlich und entschuldbar
gewesen, wenn seine Leidenschaft sich

unverhüllt verrathen hätte, ja, viel
leicht hätte da ein kühner Sturm die
Festung erobern können, jetzt hieß es
vorsichtig zu sein und vor allem nichts

- zu verderben. Werner fühlte auch
noch genug Kraft zur Beharrlichkeit in

,sich, nur den Gedanken an Doktor
Opladen mußte er sich gewaltsam vom
Leibe halten, er erregte ihn zu sehr
und ließ ihn gefährliche Pläne rwä
gen. Aber besonders in schlaflosen
.Nachtstunden ließ sich der quälende
Gedanke nicht immer bannen, und

' dann überfiel Werner eine ohnmäch.
'

, tige, Wuth, die sich zu schlimmen An
. fällen seines Leidens steigerte. Als er

' dem Doktor einmal auf der Straße
begegnete, stieg ihm das Blut so zu
Kopf, daß er schleunnigst einen Sei-ienw-

einbog, aus Furcht, die Selbst
behnrschung zu verlieren, wenn er den

' Verhaßten grüßen müßte.
' ' ' Sidonie hatte er nicht wieder auf--

gesucht. Er wollte, was sie ihm von

Hulda erzählt hatte, für Aeußerungen
des Neides gegen ihre reiche Schwester
halten, vielleicht spielte auch etwas Ei

' fersucht dahinein. Jedenfalls wollte
er, Werner, sich nicht neuen Einsluste

- rungen preisgeben, denen er keine un
umstößliche Zuversicht mehr entgegen
sehen konnte. Aber auch ohne das
wurde der Zustand der Ungewißheit
mit der Zeit unerträglich. Täglich
wartete Werner daraus, daß Frau
GiffelS ihn zu sich bitten werde, tag
lich hoffte er ihr auf der Straße oder

, im Vorgarten zu begegnen, endlich
konnte er feme Sehnsucht mcht langer
zügeln, und er trat eines Abends, als

. er das Atelier verließ, ms Vorderhaus
ein. in der Hoffnung, zu einem lan
gnen Verwnlen aufgefordert zu wer
den.
, Hulda. empfing ihn wie sonst in
ihrem Arbeitszimmer, wie , sie eö

nannte. Sie war in Straßentoilette
Und sah diesmal vorthnlhafter aus,

: 18 Werner sie seit seiner Rückkehr ge
; sehen hatte. Obgleich an ihren Schlä

sen sich leichte Spuren herannahenden
Alters bemerkbar machten, war Wer

er doch sogleich wieder im Banne
ihrer ihm so vertrauten Schönheit.
' : Er hatte ihr einige Rosen mitge,

' bracht. Ich dachte, es machte Ihnen
ein wenig Freude, sagte er, indem er
sie überreichte. , Sie schließen sich so
vom Sommer und vom Sonnenschein
ab, da senden sie Ihnen durch 'mich

- nnen Grün.
Hulda erquickte ihr Auge an dem

, dunkeln Roth der Rosen und sog mit
Behagen den schmeichelnden Duft ein.

' Ich danke Jhnm sur Ihre Aufmer!
samkeit, sagte sie, und mit einem An

" ,flug des frühern neckischen Tones
letzte sie hinzu: Immer noch der ga-

lante Kavalier.
Dieser Ton noch mehrmals die Worte

- erfüllten Werner mit. froher Zuver
, , ficht.. Ganz so klang ihre Stimme in

. seinen, sehnsüchtigen Träumen. Auch
! er glaubte jetzt etwa? von der alten
, Vertraulichkeit zeigen zu dürfen.

Wenn Sie mir nur erlauben oll.
leit, Ihren Kavalier zu fpielen. Aber
Sie vermeiden mich ja geradezu. Im

"mer sind Sie beschäftigt, immer in
diesem unbehaglichen Raume; der eher
wie ein Kontor aussieht., als wie dai
Boudoir der schönsten Dqme der

' Stadt.
' Verloren blickte Huldattiber die Ro

sen hin. Ein Zufall, der Aberglaube
dez Spielers machte ihr e

, Geschenk werthvoll. Am nächsten Tage

Jtanden wichtige Entscheidungen für sie

und da die Aussichten schlecht

ftandenklammerte sie sich an günstige
, Vorzeichen. AIS ein solches erschien

Ihr da? unerwartete Geschenk. Und
auch die unverhohlene Bewunderung

' dS Zungen Künstlers that ihr für den
Augenblick wohl. Unbewußt stahl sich
in Lächeln um ihre Lippen, das sie ju

Endlich : erscheinen ließ und ihrem
Gesicht den alten Liebreiz verlieh.

Sie machen Komplimente mit einer.
Sichereit, die auf dauernde Uebung
schließen läßt, scherzte sie.

zyre oensmurviarm rauvte Wer'
ner den Rest von Besinnung. Er em,

, fand tettt. daft er vor , dem Weibe
tos, döek Ashmii. in jewes

Armen gehalten hatte, und Zwar
ihm; als müsse er wieder die Arme
ausbreiten, um sie zu umschlingen.
Sie wissen so gut wie ich. daß ich nicht
schmeichle. Mir . thut ti thatsächlich
weh. Sie an diesem Tisch sitzen zu st
hen. den Kopf über zahlenbedeckte Pa
Piere gebeugt. Ist das auch eine

für Sie? Sie müssen mehr
hinaus in die Sonne in die Luft.
Sie waren ja wohl, wie ich sehe, eben
im Begriff, auszugehen, gestatten Sie
mir, daß ich Sie begleite. Eine größere
Freude könnten Sie mir nicht machen.

Werner hatte Unglück: jedes
Wort, das er gesagt hatte, kränkte die
nervöse Frau, ihre Haltung wurde
plötzlich abweisend.

Ich bedaure, Ihnen diese Freude
nicht machen zu können, schon der
Leute ttxqen. Und Sie würden auch
eine schlechte Gesellschafterin an mir
haben. Ich habe zu Schweres durch
gemacht, um mich an leichten Zer
streuungen ergötzen zu können. S i e

mußten doch eigentlich verstehen, m
welcher Lage ich lnickj befinde.

Ich habe la selbst d Katastrophe
miterlebt, sagt Werner warm. Gewiß
können Sie meines Verständnisses
und meiner Theilnahme sicher sein.
Ich meine eben, es müßte Ihnen wohl
thun.

Sie unterbrach ihn mit einer Hand- -

bewegung. Ich kann keinen Trost
brauchen. Ich muß meinen Kummer
allein tragen. Lassen Sie mich. Ich
bin eben eine ganz andere geworden,
als ich früher war. Es war zu viel,
was über mich hereingebrochen ist.

Werner hätte ihr gern geglaubt. ES
wäre eine schmerzliche Genugthuung
ur ihn gewesen, wenn er ihre alte

ihm gegenüber nur auf ihren Kum
mer hätte schieben dürfen, aber er
hatte die sichere Empfindung, daß sie

hm etwas vorheuchle, und letzt fand
er kein Wort der Erwiderung mehr.

Mit leiser, flehender Stimme
brachte er nur heiDor: Ich störe Sie
also ich soll gehen. '

D Ungeduld Huldas, die sich be

stürmt fühlte, nahm zu.
Sie müssen doch selbst einsehen, daß

ich Sie nicht zum Bleiben auffordern
kann. Einer alleinstehenden Frau
wird aus dein Harmlosesten ein Ver- -

brechen gemacht. Und ich komme eben
von einem Ausgang zurück und habe
noch zu thun.

erzeihen Sie, daß ich Sie belästigt

habe. Werner brachte die Phrase
laum über die Lippen. Sein Herz- -

chiaa setzte aus. Im Taumel verließ
er das Zimmer, kaum daß er ihre Ab
schiedsworte verstand. Seien Sie mir
n,cht dose. Haben Sie Mitleid mit
mir.

Hulda athmete befreit auf. als er
aeaanaen war. Er 'war für sie ein 1fr

stiger Zudringling, der selbst froh
fein sollte, wenn sie ihm nichts nach
trua. Sie fühlte sich ihm gegemibe
zu nichts verpflichtet. Ja, sie dachte
kaum daran, sich einen Theil der
Schuld selbst beizumessen, wenn
Hoffnungen hegt, die sie zu erfüllen
jetzt jedenfalls mcht mehr geneigt war,

Und eben heute war er ihr besonders
ungelegen gekommen, da sie eine Ver- -

abredung mit Doktor Opladen hatte,
Es galt noch wichtige Informationen
von ihm zu erlangen über die Aussich- -
ten gewisser Papiere. Das Muck, vas
der leidenschaftlichen Spielerin javr
lang gelächelt hatte, war plötzlich urn

schlagen und wieS ihr jetzt ebenso be,

harrlich den Rücken. Eine Krisis,
die den ganzen Geldmarkt verwüstet

hatte, hatte ihr Verlust über Verlust
gebracht. ' , Mit gewagten Schlagen
suchte sie das Verlorene wieder nzu
bringen, aber sie fühlte jetzt deutlich,

wie der Boden unter ihren Mßen
wankte, und in Schwindel ergriff sie,

der ihren Sturz zur Gewißheit machte.
Aber nein, noch war nicht alles verlo

ren. der morgige Tag mußte eme
Wendung bringen. odr im äußersten
Nothfall mußte Doktor Opladen ihr
helfen. Er war reich, er mußte ihre
Verbindlichkeiten decken, fur em paar
Wochen. Ein einziges glückliches En
gagement konnte sie ja aus allen
Schwierigkeiten herausreißen.

(Fort,etzung folgt.)

Eine drolligeGeschichte
passkte mir. so erzählt ein Leser der
Taglichen Rundschau" wayrenv

des Manövers, das uns in ziemlich
nahe Berührung mit den guten (jetzt

o modernen) Polen brachte. Trotz
dem waren die Quartiere fast überall
gut. und nach des Tages Last und Hitze

chliefen wir melstentyells ungewiegt.
Nur eines Nachts, als ich wieder bei ei
nem braven Polenmann einquartiert
war, konnte ich durchaus nicht einschli
fen. weil ich andauernd das Gefühl
hatte, daß in meinem Bett außer mir
noch ein durchaus nicht dahin gehören-de- r.

fester Gegenstand ruhte. AIS ich

das am nächsten Morgen meinem bin
hn Sflnsn snnt nrinft tr lifir hrt8

un
ter das Bettlaken und brachte lsbald
eine umfangreiche Kassette zum Vor,
schein. Kreuzvergnllgt meint
Biedere: .Hob ich Gedacht, Geld mei
niges ist am sichersten in Bett, wo
Leitnant schlaft mit großes Säbel!"

Worum in bit Ferne s S w s ,

wen das Gute liegt so nah! Ia war wobl
auch der Evruch der Bkrnhardineer Mönche beim
Sammeln der ktlkrSuier, die sie in era
gebiet fanden und aui Tasten alt St.
Bernard rantkrptlle bestehen. Der Melt ware

tveenn Neder, der, an SlneIItmnaeI.
Berltodfuna. allaemeinir Reigbarlelt otn Nie
dereschlnkit leidet, lich sosort dleeter Pillen
bediente: denn lit reininen den Lebenfatt,
erböben die Lkbenslrast und machen rönkelndt
aesund, drelslre P. Sleultaedter it do., or
ium niflff frith itn is..'.! .1.. r....V., tV. Htll l.ni.lttl BlflV I.VI,u dekommen. DU t Bernard röu,krVtllkn

in u i if imuw , mtnm W9
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KeringMeüte
Roman von Dora , Hohlfeld.

(Fortsetzung.) ,
.Sei still sagte Setta. .sei ruhig"

und lächelte dem Ringe, .ich habe
nicht das Recht. Kinder zu haben und
den Dürens zu schenken, die hart und
kalt und liebeleer meine

cutter hat doch Steine getragen,
kurz bevor ich zur Welt kam. Sei
still, so lange du bei Setta Brink-man- n

bist, brauchst du nicht zu leuch.
ten."

.

Sie ergriff den Ring, ohne ihn noch
lange zu betrachten, und verschloß ihn
in einen Kasten, den sie vor langen
Jahren von Nettchen Düren zum Ge
schenk erhalten, und schwur unter
heißen Schmerzen, würde die

Kraft haben, ihn dort ruhen zu las.
ien.

Nun ist das frohe Äbendlicht. da?
Gewittern folgt, in den grünen Hof
nicdergekommen. Stimmen erhoben
sich. Kinder jubeln und weinen. Laut
locken die Frösche im Graben unter
halb des Schloßbergeö. dazwischen er
tont geyeimnißvoll klagende Lie
besruf der Unken. Tausendfach, bal.

Sommersreude und Grillengesang
in vt äuieie.

Fenster klappern. Läden schlagen.
Worte weroen laut oben im alten (St-

mauer. verwelkte Gesichter blicken
aus den Fenstern hinab über JaSmin
und Holunder. Nach einer Weile
humpeln der Sauf , Johannes und
der lahme August in den Hof. . meb
Leute folgen. Sie alle wissen etwas
und lind verschiedener Meinung oaxi.
der. Oben bei Brintmanns wird
ausgeräumt und BrinkmannS Setta
hat ein Verhältniß, es ist Einer meb
mals oben gewesen. Sie ist ein jun
ges hübsches Mädchen, kein Wunder,
daß sie nickt mebr oben bleibt, aute
Wünsche mögen sie begleiten. daß sie zu
einem guten Manne und gediegenen

ausstand kommt.
Die guten Tannenholzmöbcl totr

den mitkommen." sagte Johannes
mir heilerer stimme.

Die alten Leute, die an WilmS
grollt August, .da war einer, der
hatte Kurage im Leibe., jetzt ist eS

still hier oben geworden. Soll mich
wundern, wer BrinkmannS schöne

iriegi."
Die aletn Leute, die an WilmS

Stelle saßen, kamen in denHof und
lauschten still, was geredet wurde.

.Den grünen Sessel wird die alte
Mullern kriegen, der kommt nicht
mit," meinte die Gottharten, die in
der Kammer Schmitten wohnte,
.ist nicht mehr feste im Holz. Auch
yaoen vie Mullers das allerletzte ge
hört, was Elise gesagt bat."

hat's gut." grollte Johannes,
.mich sticht es hinter'm Auge, da
'st mich so stumpf abgebrannt."

.Geduld wäck. binter'm Kirchbok"
sagte August und klopfte seine Pfeife
aus.

Die

.Lnnenzeuq habe ich packen hel
fen." erzählte Gottharten, auch
eimas Porzellan, es mukte ia al Iti
gehen wie der Mnd. Was nlchfmehr
gut ist. sieht in einer Ecke. 5lck meine
wohl, dab ich den Stuhl bekomme, der
etwas wackelt, und denSupventopf.

Die Gottbarten schaute bescheiden'' ' nW... L. rt .
wo) rrivag umicoer von einem um
andern.

Alle blickten jetzt ,u Setta Brink.
mann Fenster omauf und schwleaen.
Dort über ihnen stand volle Sonne.
Settas Wohnung flammte wie im
Feuerbrand.

Die guten Sachen kommen her
unter, werden verauktionirt." grollte
Augu r, ver ovanneS aern wider,
sprach, .bei PiepenbrinkS ist Auktion.'

fchmutuae Anton kam unter
dem Thore her. blieb sieben und wisch,
te sich die Stirn, er 'war im Dorfe
gewesen und außer Athens schien
eine Neuigkeit verkünden u wollen.
doch er schwieg wichtig. Dann ging

kg.

zu

im vau e ,u. .Wenn ein Acker.
wagen kommen fellfc. dann ist'S aut.
August und Johann?, er oebört
BrinkmannS," sagte Anton so beiläu

Oben bei Setta Brinkmann b'örte
man ihn bald darauf reden, sie hatte
iu erntet aeossner.

Kann sein, daß s morgen vor
mittag reist, kann sein, daß eö Abend
wird," sagte gebrechliche Rüben.
Trine, zwanzig Jahren Rüben
gestohlen hatte und bisweilen allerlei
von den uralten Müller erfuhr,.

Noch fandte die Sonne rothes und
goldenes Licht, noch dachten die Käu,.
chen nicht daran, ihre behaglichen
Winkel zu verlassen. Sa ließ . sich

leises Knattern vernehmen. -

Der Ackerwagen." sagte die Gott
ganze Gesicht, fuhr mit der Hand j?t?. Knirschend nahte er und nun
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Wer Arme und Beine hat, kann
inen Groschen verdienen," rief der

schmutzige Anton.
Da eitten einige hüstelnd die Tred

pe hinauf, so schnell sie konnten. Dann
vernahm der lahme August große
iserau,che. die schönen gelben Möbel
von der Lindnern wurden hinunter
getragen und auf den 'Wagen geho
den. Nun wShrte eS nicht ' lange
mehr, da fuhr PiepenbrinkS Knecht sie
zum Lindnerhof. woher sie gekommen
waren. ES war ihm gesagt worden,
dorthin müßte er sie mit Dank zurück,
fahren, wo Brinkmann Setta nicht
vuhk tin. und ausging. Nun wuß..

ten die Leute hier oben Bescheid, wer
die guten Sachen ins Haus bekam.

Die Lindnern 'tos, in der Stube.
als der Wagen durch die Wiese fuhr;
oie machen.' die , gesahren kamen,
schickte ihr das Mädchen, das Demuth
lernen sollte, zurück. Die Lindnern
batte fest darauf bestanden. Setta
Brinkmann sollte, nachdem sie aus der
van entlassen worden war. in ein
christlieS Haus kommen, wo sie unter
Auslicht lebte: solange die Leute rede
ten, sollte sie dort in Zurückgezogenheit
leben, eine Gefangene der christlichen
Moral.

.Möge mir der Himmel vergeben,
ich kannn der Lindnern augenblicklich
nicht adieu sagen," dachte Setta, - als
sie in dem Raume stand, der leerer
und leerer wurde. Jetzt war eS ge
schehen, sie war gänzlich losgelöst von
ihrer Heimath. . Sie trug ein schlich
tes Reifekleid, ..heut? Abend noch
wollte sie mit der letzten Post in die
ffrit r -- C . . r . " . . v

tuvi ruicn uno morgen rug ivvrve
die Eisenbahn sie von bannen fuhren,

Dicht, zusammengedrängt stand die
geringe Armuth im Hose, als Setta
Brinkmann hinunterging; die uralten
Müller konnten es nicht unterlassen,
laut zu weinen und einige Schritte
mitzugehen, sie. die nirgends anders
als vor ihren Fenstern gesehen , wur- -

den. ' .....
.Schöne alte Leute, Müllers, da

muß man ihnen sagen." sagte Anton;
die Thränen hatten dunkle Spuren in
seinem Geficht zurückgelassen. Und;
nun weinte auch die Gottharten ein
geräuschvolles Schluchzen. Da konnte
niemand zurückbleiben, niemals war
um jemand hier mehr gehüstelt, ge
schnupft und geschluchzt worden wie
am Abend von Settcis Abreise.

Wo stand die Sonne? Gewitterwol
ken haben sie in graue Kissen genom
men und mit. silberzrauen Schleiern
zugedeckt. Seht, jetzt heben die Tü.
cher sich zum Theil, zur Hälfte wird
die Sonn sichtbar r-- ein rohtgoldene
geschweifte Schussel, schwebt sie sanft
binab, alle Seufzer. Klagen und
Thränen bis zum vollen Rande auf
zunehmen. ..

Wird sich die gefüllte Schal, über
die Erde ausgießen wird sie zum
Himmel aufsteigen?.

Setta Brinkmann schritt ganz al
lein zu dem Postgebäude. Da stand
im schwarzen Kleitze Frau Apothkker
Scklütkr.

Ihr war der Traum eingefallen.
als ihre selige Tochter Lytte im lan
gen Hemde, reisefertig, an ihre Kam
merthür klopfte.

.Lebe wohl. Madchen.' sagte die
Schlüter. .lebe wohl, dem Muthigen
hilft Gott. Doch ich kann nicht da.
ruber wegkommen, dein Ersparte?
muß doch lange wegsein."

ie icyiviea. verlegen tu.
.Ich babe vorgestern ,wan,ia Tba

ler von Lauiköter I für - französische!
Stunden bekommen 'und von KösterS
fünfzehn für Klavierstunden." sagte
Setter, .früher konnten sie mir da
Geld nicht geben. ; Nun konnte ich
mich reisesertia machen.

,Kmd sagte die Frau Apotheker
mit rothem opse. .Du- - wirst
mir doch nicht verübeln,' Fräulein
Wild wird auch nicht viel zurückgelegt
haben. hier nimm. waS ich für dich
aufgehoben habe für den rsten An
ana. daß du gleich deine kleine Stu

be nehmen kannst, du kannst mir ja
alles mit großen Aknsen uruckgeben.
wenn du ein reiche Frau Doktor
list." ,.

Em schönes Lächeln verklärte Frau
ALotheler SchluterS wunschloses Ge

lcht. Dieses stille, schöne Lächeln be
gleitet Setta Brinkmann. als sie in
der Postkutsche von bannen fuhr,

Bor dem Dorfe stand in Häufchen
neugieriger Kinder am Wege, scheu.
als gingen sie einen verbotenen
Gang. Ein Stimmchen erhob sich

leise und sang den alten Weis:
Setta Brinkmann -

Kriegt keinen Bräutigam.
(Fortsetzuna folgt.)
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Cincinnati. 24. Aug.
Hatte O. Pieper an Albert White.

LotS 13 und 14 in Howell's ersten
Unterabtheilunq in CleveS. 51.

May S. Moreland an Charle
Horton. Lot 35 in Thornton's Unter,
abthetluna in North Bend. 51.

Wallace Moreland an Csarlel
Horton. Lot 36 in W..H. Thornton's
Unterabtheilung in Harrison, 51.

amrence . O'Meara u. A. an
Henry Klopmeyer u. A.. 50 bei 150
Fuß an der Westseite von Storer
Str.. 650 Fuß südlich von Woodford
Road tn Pleasant Ridge. 51. '

Frederick E. Zahrenbruck an Flo

d

rence L. Fahrenbruck. 32 bei 100
Fuß an der Oeite von Wesley Ave.,
103. Fuß sudlich von Norwood. 51.

eorge Fi cher an Richard H. Ha.
mond. Theil vonLot 33 in ?kacob
Lromwell'ö Unterabtheung in Green
Township. 51.

Francis L. Scott an Anna I.
Scott. 25 bei 100 Fuß an der SUd
seite von Bank Str., 51.

Louis Wolpa an Joe Ciaccio, . 25
bei 100 Fuß an der Westseite von
May Str.. 51. '

George T. Fenton an The Queen
City Marble Co.. 64.25 bet 190.81
Fuß an der Nordseite der Sherman
Ave.. 154 Fuß westlich von Dalton
Ave., also 40.13 Fuß an Poplar Str
183 Fuß westlich dej Dalton Ave.,
518.000.

The 'Domwion Land Co. en John

William.' Lot No. 38 von Clifford
Place Unterabtheilung. ZI.

W. W. Clippinger an Helen L.
Clippinger. Lots 81. 82 u. 48. von
der Unterabtheilunq von Ramona in
Columbia Township. 51. -

Mary E. Roeblina an Joseph C
Hatfield. Theil von Lot No. 512 in
ElSmere Syndicate
in Norwood, $1.

James H..Hearn an Adam Vom

Aus
: Nltnts.

viaäi ien des ncmo
den dem

Tevartement eingesandten
.ymX

Washington. D.C.,18.Aug
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am Anfang des europäischen
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mer, 50 bei 126 Fuß an der Ostseite u.naesayr LU.v Lehrer und ehre,

hnn Thnr Wh 13slsl fCuh nnrNtlft ' uw-l- l III cuiuuiii Ulf Ullvrril
k Kh.it r funden Haben. diesen befinden

Carrie H. McClrnnan
I VHVIV,

Morgan an v'ele. welche nicht zum
'
Vergnügen

Vmrrt t Wrntr 11 s Qat Rfi3 in "" wutuv i iwu lonucrn oa
framr. c;n'hir. Ns,klk,is5 Soinmersemester zilm Studium
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Peter Miller an Stone u. ten. ' Ta sich besonders viele Lehrer

9s on hnt on ?c,ifi h.r nnr;v 0 Lehrerinnen in Deutschland be
v W v WIMV" I , . . r r.. . . . '

von ?lobn Str.. 150 uk von Clin, .'lnoen puen, ,o vesurcylet man hier.
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ton Str 1 vuu rs mm auvn aciingcn wire,
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Glenn Bradford an William Wun na, ..mav g,
ker. 105! wrf Lank i Krkti ,tt in ruckzukchren, um bei der Wiedererois
ic?rmor, ?mr.nskin i . I nuna der Schulen amvesend zu sein.

Henru an William Sieme- - Aber Vonseiten der Regierung werden
rina 9srf Lank in Sektion 1 bcsondereAnstrengungen gemacht wer,

'n Millcreek Township. 81. , den. diesen Leuten zu helfen und sie
Klem Luken n Samuel . SncA. nacki Hause zu befördern. TaS Er

ns. 30 bei 75 ZZuß an der Westseite iehunasbüro meldet, daß die höheren
von Nan Kirk Ave.. 11 ftun südlick, eyraiiuaiien m 'xxm aiiano tin
von 70. Str. in Cartkiaae. 51. Sommer von mehr Amerikanern be

Robert Cresap an The Park sucht werden, als von Vertretern oller

vall Building Company. LotS 154. anoeren arionailiaren zu,aiiimeiige,
235. 23. 23 und 261 in Euclid nommen. Besonder stark besucht wer
Land Ass'n. zweiten Unterabtheilunz. oen vie pyuotogiscyen iLNNinarien tn
ZI. , Berlin. Leipzig und iSottingen und

The Park Hall Building Co. an der pädagogische !rursuS an ver um
Robert E. Svarks. Lot 460 in Obio versitat Jena. .. Auch werden die Mu
Land' u. Improvement Company'S sikkonservatorien in Berlin. S?!pzig
Unterabthcilung in Norib .College und Stuttgart, Kimstschulen in
Hill. U ' Wien und Rom und die Sprachschulen

Elisabeth Korb an The Park Hall in Madrid und Besancon sehr stark
Building Co.. Lots 106 und 107 in von Amerikanern sceaucnrr,
Acm L. u. B. Assn. Unterabtheilung, Der Austausch der Professoren

1. zwischen den deutschen und den amen
Edwin Zsisher an Kate Fisher. kanischenUniversitäten wird wohl ganz

Lo7s 25 und '259 in Euclid Land während deS KnegeS eingestellt wer
Assn. weiten Unterabtbeiluna. $1. den müssen und daS Erziehungsbüro

Kate Fisher an Edwin Fisher, das befürchtet, dad der internationale Er
selb Grundstück. ZI. ziehungskongreß. welcher im nächsten

Hate Fisher u. A. an Frederick Beck. Monat in Philadelphia' avgeyairen
dasselbe Grundstück. 51. werden soll, infolge des Krieges nur

William Klauiina an Vbilio WeiZ sebr kwach besucht werden wird.
u. A.. Lot 7 in Sophia Kruseö Un Ohne Zweifel wird der europäische
terabtbeiluna in Cbeviot. 51. Kriea den Konarek anspornen, die

James T. O'Brien an Alphons ihm vorliegende Bill zum Bau und
K. Knapp. Lot 6 in C. W. Baker'ö ur Errichtung eines Laboratoriums
ersten Unterabtheilung in Norwood, für Herstellung von Radium, welches
51. . vom Sekretär des Innern empfohlen

Ä. F. Osler an Harley C. Schmitz. ist. anzunehmen. ' T?.. Holmes, ccc
100 bei 215 uk an der Westseite von Leiter unsere Bergamteö. ist der An
Meier Ave., an der Ecke von Greift ficht, daß die Regierung alles nothige
Ave., 51. ' . Radium zu einem Drittel des

Amelia S. Franke, per Sheriff an welcher jetzt dafür verlangt wird. her.
Thomas H. Morrow. Lot 5 in &.b. stellen kann. Er stützt sich bei dieser

Otte's Unterabtheilung. 52.
Anthony Ebbing an The Windisch.

Muhlhauser Brewing Co.. 26 bei 70
Fßu an der Nordseile von zweiter
Str.. 41 Fuß westlich von Lawrene
Str.. $1.

das
des

der
mit den

Charles u. an Anthony der Armee
oaneive vrunoskua. uns Flotte au isramm ge

Susan M. Zillar. per Admr.. an und daß. Ouan
Mary I. Cushing. 50 bei Fuß an tität von den deS

der Ostseite von Simpson Ave., in gebraucht werden kann. Zur Herslei
Madisonville, 53700.

VreizethS Htzpktheke

C i n e ! n n a t i . 24. Aug.
NeueHypotheken.

George Polster an Carthage S. u,
L. A.. 51500.
- Mary Steinwart an dieselbe. 5500.

Charles E. Thomas - an dieselbe.
51000. ,.

William Muschong an dieselbe,
51400.

William F. Kloth an Elendale B.
u. L. A. Co.. 5500.
'May Hay an Miami

B. u. L. So.. 5500. :

Henry W. Krese an I. H. Goek,
5656.50. '

,

Joe Ciaccio an Louis Wolpa,
5624.44.

David H. HugheS an Beelman Str.
A. u. L. Co.. 5500. ,

Henry Dear an Mozart L. u. B
Co., 52250.

William H. Settle an Madison
B. A. No. 2. 5625. '

Albert I. Anzer an Cittizen B.
A. No. 2.53500.

Joseph T. Harrison an ö. Kenneth
Rogers, 5500.

Hyman Sessusky an
L. U. B. Co.. 52500.

Morr,s Stone an-Ee- n SL Dale.
53000.

William F. ' Rohmann an North
Ein. L. u. B. Co.. 54000.

Martha P. n East
End Bank Co.. 5400.

Robert E. Sparkg an Park Lall
Bldg. Co.. 5425. ,

I. Franklin Smith an Westwood
Hymestead Co.. '

Anna Gran an Western u. South.
ern Life Ins. Co.. 56500.

Jameö Morrison . an William
Kopö. 55000. ',.:

Alphonso I. Knapp an Jameö T.
O'Brien. 51500.

Ernst E. Etockmeier an Spring
Garden L. u. B. Co.. 5600. .

Peter Rosenzweig an Harry
Huber. 5260.

Hypotheken, .

Samuel Swift an Pleasant Ridge
B. u. L. Co.. 52000.

Emma ff. Landwehr 'an dieselbe.
52500.

Fred. W. Schneider an Spring
Grove Ave. L. u. D'. Co.. 52000.

Mary E. Snyder an dieselbe.
53000.

Morris

Wunker

O. . Newcomb an dieselbe.
4500.

den NeglttUgdcparte

Erhebungen
nalen And

imiiuuiici,,
Arieges

Unter

Preises.

Ansicht auf sachverständige Urtheil
Dr. Charles L. Parson, vee

ChefmineralchemrkerS Regierung.
welcher amerikanischen ra
diumhaltigen Erzen experimentirt
hat. Man hat hier berechnet daß die

Elfner A. medizinischen Abtheilungen
oving. aoium

brauchen die doppelte
140 Hospitälern Landes

Township

Government

Sollender!

A.

Getilgte

Ralph

Staats

luna dieser Quantität sind die nothi
gen Erze im Staate Colorado allein
vorhanden, aber wir besitzen kein La
boratorium, . um daS seltene Metall
den Erzen zu entziehen. Daher der
hohe Preis. Zehn Gramm kosten ge

genwärtig eine Million Dollar. Sie
würden aber nur den dritten Theil
kosten, wenn wir sie selbst produziren
könnten.

Herr Lane, der Sekretär deS In
nern, befürchtet, daß infolge deS Krie?
ae . kein Radium in Europa provu
zirt werden wird, weil wir die Erze
nickt erporttren können. Dadurch
wird der Bergbau in Colorado leiden.
Die dortige American Company vt
sitzt ein thatsächliches Monopol in den
Erzen, meistens Carnonit oder Pitch
blende, auS weichern Radium herge

stellt wird. Außer dem Produkte it
rer eigenenGMinen. verfügt diese Ge
sellschaft auch über das Produkt der
meisten unabhängigen Minen und
kann dadurch den Preis kontrolliren.
Dieses Monopol wird aber durch die
vorliegende Bill, wenn zum Gesetz
erhoben, gebrochen.' Die Bill giebt
der Regierung dai Vorrecht im Kaufe
der Erze und erlaubt ihr die Preis bc

stimmung. ; i
Kaum war der europäische Krug

auSgebrochen. da wurde schon dihU-sia- e

geslozische Bermessuna mit An
fragen liter den muthmaßi'hm Koh.
lenvorra!5 der an dem Kk'kgk bethet,
ligten Nationen überschwemmt. Die
Briefschreiber scheinen der Ansicht zu
sein, daß diese Mächt nicht Über die
nöthigen Kohlen für ihre Flotten ver
fügen und daß die Ver. Staaien wer
den aushelfen müssen. Darin irren
sich aber die Herren. Wohl ist eS wahr.
daß amerikanische KohlenExporteure
große Aufträge erhalten und bereits
diele Ladungen vsn Norfolk su? v,
schickt haben. DaS ist aber nicht die
Folge eines Mangels an Kohlen in
Europa, sondern deS Mangels an e

nllgenden Schiffen und da Kohlen zur
Krregskontrebande gezählt werden, so

ist der Versandt immer wahrend erneS
Krieges mehr oder weniger .riskant.

Ueber die muthmaßlichen Kohlen
schätze anderer Nationen, hat die am
rikanffche Regierung noch nie amtliche
Angaben gemacht. Herr D Edward
W. Parker, der Obnstatistiker der qeo.
logischen Vermessung, ist nun imstqn.
de gewesen, die an seine Behörde ge.
richteten Briefe zu beantworten und
dies Antworten lassen auf keinen be
deutenden Kohlenexport schließen.
England besidt die größten und eraie.
bigsten Kohlenlager tg Europa. . Nach.

den Erhebungen einer sachverständigen.
Kommission enthält die Kohlenreserve
England 180.000 Millionen Tonnen
Deutschland hat wenigstens noch
145,000 Millionen Tonnen in - der
Erde. Rußland ' 20,000 Millionen,
Oesterreich 17,000 Millionen. Franks
reich 17,000 Millionen und Belgien
ie,uoo Million? Tonnen. Außer
vem besitzt England in Canada unetv
meßlich Kohlenlager, welche noch nicht'
einmal angebrochen sind. ' ' '

Die Bet. Staaten, Maöka nicht
mitgerechnet, besiden ,waniia mal s

viel Kohlen alt England und könnten
damit dle'ganze Welt auf viele Jahre
versehen. Ter Borrath wirk aus 3.
200.000 Millionen Tonnen- - gechätzt
und dje Kohlenlager Alaökaö sollen
noch meht enthalten. ' ..

Ossiziere der amerikanische Armee
und Flotte habe auf allen militäris-
chen Gebieten gelegentlich shi: . . rer;Uv..U.. . l . ... mich.

.nur u,(iiivuiih Htiiiiiuji, Tveicye ' tin
Dienste Onkel SamS praktisch verwer.
thet wurden. Die Erfinder haben aber
aus ihren Erfindungen keinen peku
niären Nutzc'n iiiehen können, weil ge
fetzlich solche Erfindungen, wenn auch
durch Patent geschützt, der Reaieruna
übertragen werden müssen. Bor und
während deö Bürgerkrieges war eS an
hfri unS hl.s s"lffii;r tnnrn ttitrA. . . V - I '0 VW. VMV
Hre Erfindungen reiche Leute. So. z.

B. der KontreAdmiral .DaHlgren.
welcher durch das von ihm erfundene
Ccschütz den Dienst als Millionär der
lassen konnte. Nun ist die Frage hier
aufgeworfen worden, ob auch die von
Zivilisten im Dienste der Ber.-- Staa
ten gemachten Erfindungen dem Lande
gehören oder nicht. Im Stillen haben
,ich etneAnzayi von solchenRegierungS
veamien rereinigr uno wourn tyre .n
prüch gegen die Regierung' geltend

machen., Ihre Aussichten - auf Erfolg
sind aber, sehr gering, weil, selbst wenu '

daS höchste Gericht ,u ihren Gunsten
entscheiden sollte,' der Kongreß die Gel.
der bewilligen müßte, wozu er 'trog
aller gerichtlichen Entscheidungen nicht --

gezwungen werden kann. ' 1

Einer von diesen Erfindern ' kann
alS ein Wohlthäter der Menschheit be
zeichnet werden, weil ohne seine Elfin
dung daS Schweinefleisch ein Lurus
artikel in diesem Lande geworden wo
re. Es ist. die Dr. Marion Dorset,
der Biochemiker des. Büros für anima
tische Industrie im' landwirthschaftli
chen Departement. Er erfand da Mit
tel, mit welchem die Borstenthiere ge
gen die Schweinecholera geimpft wer
VH U11V lllr VtlllMU.I))( WU. W

Regierung .pro bono publico" schenkte,'
oll dem Land jahrlich einen BerlUst

von 15 Millionen Dollars ersparen.

Dieser Doktor Dorset erfand ebenfalls
ne unschädliche und dauernde Tinte.

mit welch jetzt jede Stück Fleisch
bezeichnet wird'. das den amtlichen
Fleischbeschau passierte. Früher muß
tit lUIjii'Hfvt r tu Yttrlrfi 'ftltriMf nUKUlituilVIl Ui fcVvi iivvv yv- -

braucht werdkn.welche jährlich 560.000
kosteten und von. unehrlichen Hano
lern leicht

"

entfernt werden konnten.
ur den Gebrauch an kondemnirten

Fleischstücken. Doktor Dorset, welcher
dem Lande so nützlich gewesen ist, r
halt nur 53500 jährlich. Bekanntlich
beeinflußt die Feuchtigkeit ' der-Lu-

daZ Gewicht von Getreide undoes war
daher ungemein schwierig, bie verschie
denen Getreidearten . richtig ' zu taxi
ren und zu klassifiziren, bi Herr I.
W. 2. Duvel vom landwirtschaftlichen
Departement einen. Feuchtigkeitsmesser

erfand, welcher jetzt tn allen Getreioe
elevatoren des Landes gebraucht wird.
Da der Getreidehandel . keine Regie
rungsfunktion ist. sollte, man glauben.
daß Herr Duvel zu einem Honorarium

" r rr r i. t n:.i inax leine rimvung ocicrnugt ii.
Bom landwirthschaftlichen .Teparte

ment werden jährlich 70 Millionen
Samenpakete versendet. Die Füllung
dieser Pakete nahm viel Zeit in An
spruch und kostete 51.32 per Tausend
Pakete. Nun erfand Herr I. S. W. ,

Tracey vom Departement einen Appa
rat. welcher die Pakete automatisch
füllt und versiegelt. Dadurch ersparen '

sich nicht nur die Regierung sondern
auch viele Samenhandler. welche sich .

die Erfindung angeeignet haben, jähr
lich viel Ausgaben, aber. Tracey hat
keinen Cent dafür erhalten. I

fynx Lctjeu W. Page, der Direktor
der Abtheilung für gut Landstraßen
im landwirtschaftlichen Departement,
ist der Erfinder eines'ZementeS, wel

eher absolut wasserdicht ist. Dieser' Ze
ment ist bim Bau deS Panamakanals
massenhaft verwendet worden lind
wird im Baugewerde taglich mehr und
mehr gebraucht.. Warum
keinen pekuniären Gewinn erzielen
kann, ist nicht verständlich. 7 :i

DaS Patent. . welches dem Major
George Omen Squier von der Signal
Abtheilung der Armee für kleine. Ver
besserungen des Telepkonö ertkieilt
wurde, trägt die Uebtrfchrift .Dem
Publikum gewidmet . ane orr Blajr
vor der Pateniirung feiner Idee den
Dienst ouittirt. so wäre er heute sehr
wahrscheinlich ein Millionär. -

,
'

William. Farrel. ein Beamter dee
Küsten und geodätischen Vermessung,
hat einen Apparat erfunden.' wodurch
die Höhe der Flut im voraus bestimmt '

werden kann. Dieser Apparat erspart
der Regierung viel Geld. Vchmtzltch
hat ein einfacherHandwerker imSchatz
arnte tint 'JJiam ni iudi xamen fiel
Papiergelde! erfunden, welch filme?
und absolut richtig arbeitet. Da nun
viele Banken hon dieser Erfindung Ge-

brauch machen, will der Erfinder der
suchen, seine Erfindung zu einer Ei
nagNtauelltLU machen.

ta

'St i.' j.


